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Einleitung 
 
Jede:r gestaltet den eigenen Körper: Bei Schlankheitskuren, Bodybuilding und Haareschneiden. 
Körperveränderungen wie Piercings und Tattoos sind und waren in allen Kulturen verbreitet. 
Manchmal nehmen diese Bodymodifications extreme Formen an: Cutting, Branding, Intimpiercings 
oder gar Selbstamputation können Ausdruck zu unbewältigten psychischen Konflikten und 
traumatischer Erlebnisse sein. Dies ist für viele Menschen, vor allem für jene, die nie etwas mit 
Körpermodifikation zu tun hatten, nicht nachvollziehbar bis abstossend. Fehlendes Verständnis und 
Wissen ist dabei ein grosses Problem. Nicht selten beinhalten diese Eingriffe schwerwiegenden 
medizinische Komplikationen.  
 
 

Ziele und Fragestellungen 
 
Diese Arbeit beschäftigt sich mit verschiedenen Arten der Bodymodification und geht deren 
geschichtlichen Ursprung auf den Grund. Zudem wird das Arbeiten in einem dieser Studios mit dem 
Arbeiten im OP, vor allem in Bezug auf die Hygiene, zusammenfassend analysiert und dargestellt. Es 
werden die verschiedensten Beweggründe untersucht, welche die Menschen dazu bewegen, sich 
BodMods unterzuziehen. Die Definition der Bodymodification wird ebenfalls verständlich aufgezeigt. 
 

Methodik und Material 
 

Die Recherchebezog sich fast ausschliesslich auf die Angaben aus Fachliteratur und Büchern. Andere 

Angaben stammen von den Fallbeispielen der Arbeit oder dem Bodymodification-Artist. 

 

Ergebnisse und Auseinandersetzung mit der Theorie 
 

Körpermodifikation ist ein Oberbegriff für verschiedene Veränderungen des menschlichen Körpers. 
Sie werden aus ästhetischen Gründen oder zur sexuellen Stimulation vorgenommen und meist durch 
spezialisierte kommerzielle Anbieter durchgeführt. Eine medizinische Indikation liegt in der Regel 
nicht vor. Bis heute hat der Mensch das Verlangen zur körperlichen Optimierung nicht ablegen 
können. Einen genauen Zeitpunkt, wann die Menschen anfingen auf ihren Körper Zeichen 
anzubringen, lässt sich kaum noch datieren, denn die schriftliche Überlieferung fehlt. 
 

Diskussion und Schlussfolgerungen 

 
Schönheit ist subjektiv. In dieser Arbeit wird deutlich, wie kontrovers die Meinungen dazu sind. 
Bodymodifications sind in der heutigen Gesellschaft immer noch nicht wirklich akzeptiert und die 
Menschen dahinter werden verurteilt. Ebenfalls im OP-Alltag muss die Akzeptanz solcher 
Entscheidungen kontinuierlich gefördert und aufgebaut werden. 


